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Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

as Regiment zieht durch die
Wüste. Die Not ist gross und

kein Tropfen Wasser weit und breit. Ein
Rekrut lässt sich traurig in den Sand fallen.

«Was ist denn mit dem los?» fragt der

Sergeant.
«Heimweh», sagt ein Soldat.
«Das haben wir doch alle.»
«Ja, aber für ihn ist's schlimmer. Sein

Vater hat einen Bierausschank.»

m Jahre 1854 sandte Baron
Rothschild an Rossini einen

Korb der prächtigsten Trauben seines Weinguts.

Da erwiderte Rossini:
«Vielen Dank, mein lieber Baron, Ihre

Trauben sind vorzüglich. Aber ich geniesse
den Wein eigentlich nie in Pillenform.»

Rothschild verstand und schickte Rossini
eine Kiste seiner berühmtesten Weine.

TD eim Verlassen des Restaurants
sagt Müller zu Schulze: «Du

hast aber der Garderobenfrau ein fürstliches

Trinkgeld gegeben.»
Schulze erwidert: «Hast du auch den

Mantel gesehen, den sie mir gegeben hat?»

Is Abraham Lincoln zum Prä-
l\sidenten gewählt wurde, packte

er in seiner Kanzlei einige Bücher und Akten
zusammen und ging mit seinem Partner
Herndon die Treppe hinunter. Vor dem Haus
hing die Tafel derAdvokatenfirma.

«Lassen Sie sie nur hängen», sagte Lincoln.

«Machen Sie Ihren Klienten begreiflich,
dass die Wahl eines Präsidenten keinen
Unterschied in der Firma bedeutet. Wenn ich es

erlebe, komme ich einmal zurück, und dann
wollen wir unsere Praxis fortsetzen, als ob

nichts geschehen wäre.»

ord Berkeley war mit einem
-/Freund in einem Gasthaus.

Als er seine Börse zog, um die Zeche zu
bezahlen, fiel eine Guinea auf den Boden und
rollte in eine Ritze.

«Diese Guinea werden Sie wohl verloren
geben müssen», sagte sein Freund.

«Ganz bestimmt nicht», erklärte der
Lord und rief die Kellnerin. «Mir sind zwei
Guineas auf den Boden gefallen. Sie werden
sie bestimmt finden. Jetzt haben wir aber
keine Zeit zu warten. Wenn Sie mir wenigstens

eine Guinea finden, können Sie die
andere behalten.»

Die Kellnerin kroch auf dem Boden herum,

fand eine Guinea und gab sie dem
Lord, der mit seinem Freund das Lokal
verliess.

Nicht gerade sehr lordschaftlich gehandelt.

Bevor Abraham Lincoln Präsi¬
dent war, wandte sich eine New

Yorker Firma an ihn und wollte über die
finanziellen Verhältnisse eines seiner Nachbarn
Auskunft haben. Er erwiderte:

«Ihren Brief vom 10. habe ich erhalten.
Zunächst hat er eine Frau und ein Kind, und
zusammen dürften Sie für jeden Mann
500000 Dollar wert sein. Dann hat er ein

Büro mit einem Tisch im Wert von einem
Dollar fünfzig und drei Stühle im Wert von
etwa einem Dollar, und schliesslich ist in einer
Ecke ein Rattenloch, in das man
hineinschauen kann.»
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